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JS o ï n» o t t.

3aßre8berid)t beê ßiftorifeßen Sereines bet V Dtte
Sucecn, Uri, ©djiur-j, Untermalben unb 3U9 auf beffen

22. ©eneraloetfainmlung in ©arnen ben 12. fjerbftmo--
nat 1866.

£>ocßgead)tete gerren!

@ê toar einer jener fonnenßeHen &age beg glücflicßen

fünfunbfecßjiger Saßree, ber bie SJtitgtieber beê ßiftorifeßen
SSereineö ber V Drte in Brunnen fammelte. ©aê ftraß*
lige ©onnenantltjj, bie funfelnben ©letfeßer, ber noeß im

©djatten ber großnatp liegenbe, fmaragbene ©eefpiegel

oermoeßten rooßl ber oertroefnetften Sßßiliftermicne einen

freubigen Sluêbmcf „u geben. 3ft'ê ja bocß faft trabitio--

neH, baf) Seute, bte fid) mit fo alten ©efcßidjten abmü*

ßen, fammt unb fonbetê eine Slrt ©auertöpfe feien. SBer

inbefj bem jroeiten Steile unferer Skrßanblungen beige*

vooßnt, Ijatte ficß fattfam beê ©egentßeilee überjeugen
fönnen.

©egen 10 ttßt oerfammetten ficß bie SRitglieber, etroa

fünfzig an ber $at)l i-n einfaeß oerjierten ©aale beö

Brunnen naße gelegenen ©cßulßaufee oon Sngenboßl.
©er geftpräjtbent, «perr Slrdjioar 3JÌ. «tot ßin g ßiefi

B o r w o r t.

Jahresbericht des hiftorischen Vereines der V Orte
Lucern, Uri, Schwyz, Unterwalden und Zug auf dessen

22. Generalversammlung in Sarnen den 12. Herbstmonat

1866.

Hochgeachtete Herren!

Es war einer jener sonnenhellen Tage des glücklichen

fünfundsechziger Jahres, der die Mitglieder des historischen

Vereines der V Orte in Brunnen sammelte. Das strahlige

Sonnenantlitz, die funkelnden Gletscher, der noch im

Schatten der Frohnalp liegende, smaragdene Seespiegel

vermochten wohl der vertrocknetsten Philistermiene einen

freudigen Ausdruck zu geben. Ist's ja doch fast traditionell,

daß Leute, die sich mit so alten Geschichten abmühen,

sammt und sonders eine Art Sauertöpfe seien. Wer
indeß dem zweiten Theile unserer Verhandlungen
beigewohnt, hätte sich sattsam des Gegentheiles überzeugen
können.

Gegen 10 Uhr versammelten stch die Mitglieder, etwa

fünfzig an der Zahl im einfach verzierten Saale des

Brunnen nahe gelegenen Schulhauses von Jngenbohl.
Der Festpräsident, Herr Archivar M. Kot h in g hieß
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bie SRitglieber beê fünförtigen Skreineê ßerjlicß wtlKotn»

men im alten Sanbe ©cßror-j, im Sanbe ber ©tauffaeßer;

ein ©ruf*, ber geroifj im «peejen Sluer ben roärmften Sin*

Hang gefunben. Sllêbann fejjte ©erfelbe in gebiegener

Siebe ben SBertß ber ßiftorifcß * frttifeßen gorfcßung auê*

einanber, roobei aber ber SBertß beê trabttionetlen 33olfê-=

betoufitfeinê nidjt „xx oergeffen ober gar.'31t mifjaeßten fei.

«Sofort begannen nun bie Skrßanblungen.
©ie 3e-*- ivat in^roifdjen bebeutenb oorgerücft, fo

bafj oon ben angefünbigten S3orträgen nur einer, unb oon

biefem Sinen, roeil jiemlidj umfangreieß, nur ein geringer

Sßeil geßalten roerben ïonnte. (Se roar ber Sluffajj oon

«perrn Slcjt ©cß il ter, in ©djrorjj, betitelt: ©efeßießte ber

Sinben unb .parten in ©cßroßj. (Skrgl. ©efdjidjtêfreunb
S3b. XXI. @. 345 — 385.) ©en ©cßlufe biefer Slrbeit

bringt nun ber gegenwärtige SBb. XXII. ©. 162—208.

©egen 2 Ußr gieng bie Skrfammlung, naeßbem fte

bem £)etrn geftpräftbenten für bie gute unb rafdje ©e*

fcßäfteleitung ben rooßloerbienten ©an? auêgefprodjen,

auêeinanber, um ftcß fofort im Sibler ju Brunnen jum
jroeiten £ßeile ber Skrßanblungen jufammenjufinben, unb

jteß' eS feßtt fein tßeuree «paupt!

Sìadjbem inbeff ber SJiagen an rooßlbefej*tem £ifcße

fein jiemlidj lang oorentßaltenee Siecßt gefunben, fteng
baê ©emütß an feine «perrfdjaft ju üben, ©ie offijiellen
Soafte eröffneten in übließer SBeife ben Sieigen ; bocß fan*
ben ftcß glücflicßer SBeife feine oratorifeßen Siepetierge*

roeßre oor, roelcße, roie eS etroa oorfommen mag, ben

©enujj freunblicßen ©efpräcße unb S3erfeßre oerfnattern.
(Sin leießter SJÏifJton rourbe leießt befeitigt. SJian würbe

ftd) inbeff irren, monte man meinen, eê ßätte an ernjien
unb ßeitern Srinffprücßen gemangelt. @o fpraeß ber roa*
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die Mitglieder des fünförtigen Vereines herzlich willkommen

im alten Lande Schwyz, im Lande der Stauffacher;

ein Gruß, der gewiß im Herzen Aller den wärmsten

Anklang gesunden. Alsdann setzte Derselbe in gediegener

Rede den Werth der historisch - kritischen Forschung
auseinander wobei aber der Werth des traditionellen
Volksbewußtseins nicht zu vergessen oder gar.'zu mißachten sei.

Sofort begannen nun die Verhandlungen.
Die Zeit war inzwischen bedeutend vorgerückt, so

daß von den angekündigten Vorträgen nur einer, und von
diesem Einen, weil ziemlich umfangreich, nur ein geringer

Theil gehalten werden konnte. Es war der Aufsatz von
Herrn Arzt Schilter, in Schwyz, betitelt: Geschichte der

Linden und Harten in Schwyz. (Vergl. Geschichtsfreund

Bd. XXI. S. 345 — 385.) Den Schluß dieser Arbeit

bringt nun der gegenwärtige Bd. XXII. S. 162—208.

Gegen 2 Uhr gieng die Versammlung, nachdem sie

dem Herrn Festpräsidenten für die gute und rasche

Geschäftsleitung den wohlverdienten Dank ausgesprochen,

auseinander, um sich sofort im Adler zu Brunnen zum

zweiten Theile der Verhandlungen zusammenzufinden, und

sieh' es fehlt kein theures Haupt!
Nachdem indess der Magen an wohlbesetztem Tische

sein ziemlich lang vorenthaltenes Recht gefunden, fieng
das Gemüth an seine Herrschaft zu üben. Die offiziellen

Toaste eröffneten in üblicher Weise den Reigen; doch fanden

sich glücklicher Weise keine oratorischen Repetiergewehre

vor, welche, wie es etwa vorkommen mag, den

Genuß freundlichen Gesprächs und Verkehrs verknattern.

Ein leichter Mißton wurde leicht beseitigt. Man würde
sich indess irren, wollte man meinen, es hätte an ernsten

und heitern Trinksprüchen gemangelt. So sprach der wa-
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efere, patriotifeße SSolfêrebner unb prebiger, @r. «poeßm.

fjerr (Sommiffar Sfdjümperlin oon Sngenboßl in mar*

men, ßerjergreifenben SBorten. Parteien gab eê aber

bocß aucß — Parteien muffen fa fein — unb fie ßat*
ten ein äufjeree Slbjeidjen: £embärmler unb Sitdjtßemb*
armier! ©em lieberreidjen ©anger auê ber futtengefegneten
Eremus sacra bot jtdj bamit gleidj ein ©toff, ber unter
bem Sifcß auf ben «tnieen, — ber geneigte Sefer möge

aber nicßt „fnieenb" oerfteßen — fofort fauber in Bere

unb Steint gebraeßt, bie ©efeUfdjaft aufê anmutßigfte
ergöfcte.

«perr Pfarrer Stötßelin oon SJìeggen fdjilberte in
einem ßübfcßen, in Sucerner*SJhmbart oerfafjten, ©ebießte

bie fegenêoolle Umgeftaltung unfereê Baterlanbeê auê

einer milben SBüfte in ein ßerrlicß angebauteê Sanb, melcße

Umgeftaltung ßeroorgebraeßt morben fei burcß baê Sßri*
ft en tß um. (Sr fanb ben moßloerbienten Beifall.

©ie ©tunben oerrannen aQjufcßnell ; maren aber

bocß ßinreidjenb, um in SlHer «perjen eine glücfließe ©tim*

mung ßeroorgerufen ju ßaben. Balb entfüßrten bie tau*
feßenben ©ampfboote füb* unb roeftmärte bie SJtänner beê

ßiftorifeßen BereinS.
SBir gelangen jur ©arfteHung ber Sßätigfeit beê

ßiftorifdjen BereinS im Saufe beê Saßree 1865/66. Slm

micßttgften ift baê (Srfdjetnen beê SìegtfterbanbeS im er*

ften SJtonate beê laufenben Saßree. -). Unfere ^affe
mirb ben Singriff, ben er auf fte gemaeßt, noeß lange

nicßt oermunben ßaben. (Sine Bemerkung fann ßier

ber Bericßterftatter nicßt unterbrücfen; er fpricßt fte

4) 3Jian möge nidjt »ergeffen, bafj biefer SBeridjt an ber %al)teê*

»erfanimlung in (Sarnen 1866 abgegeben rourbe.
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ckere, patriotische Volksredner und Prediger, Sr. Hochw.

Herr Commissar Tschümperlin von Jngenbohl in

warmen, herzergreifenden Worten. Parteien gab es aber

doch auch — Parteien müssen ja sein — und sie hatten

ein äußeres Abzeichen: Hemdärmler und Nichthemd-
örmler! Dem liederreichen Sänger aus der kuttengesegneten

Lreruus sscrs bot sich damit gleich ein Stoff, der unter
dem Tisch auf den Knieen, — der geneigte Lefer möge

aber nicht „knieend" verstehen — sofort sauber in Vers

und Reim gebracht, die Gesellschaft auf's anmuthigste

ergötzte.

Herr Pfarrer Röt hel in von Meggen schilderte in
einem hübschen, in Lucerner-Mundart verfaßten, Gedichte

die segensvolle Umgestaltung unseres Vaterlandes aus

einer wilden Wüste in ein herrlich angebautes Land, welche

Umgestaltung hervorgebracht worden sei durch das

Christenthum. Er fand den wohlverdienten Beifall.
Die Stunden verrannen allzuschnell; waren aber

doch hinreichend, um in Aller Herzen eine glückliche Stimmung

hervorgerufen zu haben. Bald entführten die

rauschenden Dampfboote süd- und westwärts die Männer des

historischen Vereins.
Wir gelangen zur Darstellung der Thätigkeit des

historischen Vereins im Laufe des Jahres 1865/gg. Am

wichtigsten ist das Erscheinen des Registerbandes im
ersten Monate des laufenden Jahres. ^). Unsere Kasse

wird den Angriff, den er auf sie gemacht, noch lange

nicht verwunden haben. Eine Bemerkung kann hier

der Berichterstatter nicht unterdrücken; er spricht sie

t) Man möge nicht vergessen, daß dieser Bericht an der

Jahresversammlung in Sarnen 1866 abgegeben wurde.



Vili

aber aucß lebiglicß auê im Sntereffe beê Bereute. SebeS

SJiai nämlicß, menn ber böfe Stugenbticf fommt, mo ge*

gen Ueberfenbung beê ©efdjicßtsfreunbee 5 granfen als

Saßreebeitrag follten bejaßlt merben, finben einige «perren
eê gerabe bann am unbequemften, SJiitglieb beê ßiftori*
feßen BereinS ju fein unb fdjicfen einfaeß ben Banb mie*

ber jurücf, unb ber Berein oerliert bann nebft ben

5 granfen aucß nod) bie BortoauSfagen. SBir übertaffen
es bem Slnftanbegefüßle ber (Sinjeinen, ein folcßee Ber*

faßren ju roürbigen; ßingegen mufj nun einmal biefem

Uebelftanbe abgeßolfen merben unb beêmegen mirb ber

SluSfcßufj ber nädjften ©eneraloerfammlung in 3ug einen

fadjbejüglicßen Borfcßlag jur ©eneßmigung oorlegen.
©ie laufenben ©efcßäfte beS Saßtee mürben in oier

SluSfd)ufsjt£ungen beßanbelt. SlujJerorbentlidjeS meifen bie

Brotofotle nidjtê auf. (SS mürben einige Bücßer ange*
fdjafft, meldje für ben Berein oon befonberm SBertße ftnb.
Unfere Berbinbungen mit fcßmeijerifdjen unb auSlänbifdjen
Bereinen unb ©efcllfdjaften finb bie gleidjen geblieben;

nur mürben fte um eine oermeßrt, inbem mir mit ber

„nieberöfterreicßifdjen ©efellfcßaft für SanbeS:
funbe" in bie üblidje Staufcßoerbinbung eingetreten ftnb. -)
•Sin ïaufd) mit bec föniglidjen Bibliotßef oon Sieapel,

oermtttelt burcß «perrn Slrdjioar ©djneller, bürfte einer

befonbern (Scmäßnung mertß fein. 2) ©er SluSfcßufj be*

müßte ftd), baS (Srfcßeinen beê XX!. Sanbeê beê ©e*

1) ©ê ift biefeê ber 54. «Berein.

2) Unfere SBtbtictfjeï rourbe baburdj mit einem feljr foftbaren
däette bereidjert: Monumenlü Neapolitans (Urfunben »on 703—1130.
6 SBbe.), unb Regesta beê föniglidjen 3lrdji»eê, bon 1266-1309.
3 SBbe. in 4to.
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aber auch lediglich aus im Interesse des Vereins. Jedes

Mal nämlich, wenn der böse Augenblick kommt, wo
gegen Uebersendung des Geschichtsfreundes 5 Franken als

Jahresbeitrag sollten bezahlt werden, sinden einige Herren
es gerade dann am unbequemsten, Mitglied des historischen

Vereins zu sein und schicken einfach den Band wieder

zurück, und der Verein verliert dann nebst den

5 Franken auch noch die Portoauslagen. Wir überlassen

es dem Anstandsgefühle der Einzelnen, ein solches

Versahren zu würdigen; hingegen muß nun einmal diesem

Uebelstande abgeholfen werden und deswegen wird der

Ausschuß der nächsten Generalversammlung in Zug einen

sachbezüglichen Vorschlag zur Genehmigung vorlegen.
Die laufenden Geschäfte des Jahres wurden in vier

Ausschußfitzungen behandelt. Außerordentliches weisen die

Protokolle nichts auf. Es wurden einige Bücher
angeschafft, welche für deu Verein von besonderm Werthe sind.

Unsere Verbindungen mit schweizerischen und ausländischen
Vereinen und Gesellschaften sind die gleichen geblieben;

nur wurden ste um eine vermehrt, indem wir mit der

„niederösterreichischen Gesellschaft für Landeskunde"

in die übliche Tauschverbindung eingetreten stnd.

Ein Tausch mit der königlichen Bibliothek von Neapel,
vermittelt durch Herrn Archivar Schneller, dürfte einer

besondern Erwähnung werth sein. Der Ausschuß

bemühte sich, das Erscheinen des XX!. Bandes des Ge-

l) Es ift dieses der 54, Verein.

Unsere Bibliothek wurde dadurch mit eineni sehr kostbaren

Werke bereichert: Nonumöntii Rsspoiilims (Urkunden von 703—1130.
6 Bde.), und Uresis des königlichen Archives, von 1266- 1309.
3 Bde. in 4t«.
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fdjidjtSfreunbeê möglicßft ju forbern., um ben früßer ein*

¦geßaltenen 3eitpunft ber «perauêgabe mieber ju gemin*
nen. (SS ift biefeS 3iel erreicßt morben, ba ber XXII. Bb.
mieberum, mie üblicß, jmei SJtonate oor ber ©cneraloerfamm*

lung erfeßienen ift. ©ie, menn aucß oerfpätete «perauS*

a.abz beS XXL Banbeê, ift leicßt erflärlicß, menn man

bebenft, melcß' grofje Slrbeit ber Siegifterbanb fomoßl in

Bejug auf Snßalt als gorm üerurfaeßt ßat. Bon nun
an merben faum äßnlicße Störungen eintreten fönnen.

©aS ©ectionSleben beê ßiftorifdjen BetetnS feßeint

nicßt befonberS emporbtüßen ju motten.

©od) ben Ucfacßen biefeê Umftanbeê nadjforfdjen ju
moHen, bürfte feinen mefentlicßen (Srfolg ßaben. ©em

Stuefcßufje ftnb jmei ©ectioneberießte eingegangen; einer

non Beromünfter, ein anberer oon ber ©ection ©tanè.

Befanntlicß murbe ber erftern in Brunnen (©eneraloer*

fammlung 1865) eine ©umme »on 100 granfen bemil*

ligt, beßufe Siacßgrabungen auf römifeße SUtertCümer in

Bfefftfon, (St. Sucern.

©ie Siacßgrabungen mürben benn aucß mirflid) oor*

genommen unb jur ©eefung ber «toften ber ©ection bie

begeßrte ©umme oon 90 granfen burcß unfern .perrn
(Saffier auebejaßlt. ©ie Siefultate ftnb atterbingS nicßt

oon bebeutenbem materiellem SBertße; bagegen meifet ber

Beridjt oon prn. Dr. Branbftetter nacß, bafj bie Siacß«

^rabungen rationett oorgenominen mürben ; bie Urfacße beS

geringen (SrfolgeS mirb eben barin liegen, bafj bie Siö*

mer ißrer ©emoßnßeit gemäjj bie ©adjen lieber mitnaß*

men, als liegen liejjen. SBir fönnen genannten Beridjt
ßier nicßt mittßeilen, meti er oßne einen Blan beS £er*
rainS îc. unoerftänblicß märe, ©er ©ectionSbericßt fpricßt
unferm oereßrten .prn. Bräjtbenten, 3£. ©cßmijer, für

fchichtsfreundes möglichst zu fördem., um den früher
eingehaltenen Zeitpunkt der Herausgabe wieder zu gewinnen.

Es ist dieses Ziel erreicht worden, da der XXII. Bd.
wiederum, wie üblich, zwei Monate vor der Generalversammlung

erschienen ist. Die, wenn auch verspätete Herausgabe

des XXI. Bandes, ist leicht erklärlich, wenn man
bedenkt, welch' große Arbeit der Registerband sowohl in

Bezug auf Inhalt als Form verursacht hat. Von nun
an werden kaum ähnliche Störungen eintreten können.

Das Sectionsleben des historischen Vereins scheint

nicht besonders emporblühen zu wollen.

Doch den Ursachen dieses Umstandes nachforschen zu

wollen, dürfte keinen wesentlichen Erfolg haben. Dem

Ausschuße sind zwei Sectionsberichte eingegangen; einer

von Beromünster, ein anderer von der Section Stans.

Bekanntlich wurde der erstern in Brunnen (Generalversammlung

1865) eine Summe von 100 Franken bewilligt,

behufs Nachgrabungen auf römische Altertl'ümer in

Pfefsikon, Ct. Lucern.

Die Nachgrabungen wurden denn auch wirklich

vorgenommen und zur Deckung der Kosten der Section die

begehrte Summe von 90 Franken durch unsern Herrn
Cassier ausbezahlt. Die Resultate sind allerdings nicht

von bedeutendem materiellem Werthe; dagegen weiset der

Bericht von Hrn. vr. Brandstetter nach, daß die

Nachgrabungen rationell vorgenommen wurden; die Ursache des

geringen Erfolges wird eben darin liegen, daß die Römer

ihrer Gewohnheit gemäß die Sachen lieber mitnahmen,

als liegen ließen. Wir können genannten Bericht
hier nicht mittheilen, weil er ohne einen Plan des

Terrains :c. unverständlich wäre. Der Sectionsbericht spricht

unserm verehrten Hrn. Präsidenten, X. Schwiz er, für



feine an Drt unb ©teile ertßeilten SBinfe unb Siatßfcßläge

Slnerfennung unb moßtoerbienten ©anf auê. ©tanè
ßatte eine jaßlreicße unb rüßrige ©ection. ©er Berein

fann an ißr ein (Stempel neßmen, maS ftcß leiften liejje,

menn überall biefelbe föintracßt unb Sßätigfeit maltete.

©ie ßat Slnfprucß auf bie Slnerfennung beS BereinS.

Unfer St'ntiquarium murbe im oerftoffenen Saß«
nicßt fonberlidj bereicßert. pr. Bef * Seu in ©urfee fcßenfte

auf oerbanfensmertße SBeife einige ©egenftänbe, melcße bec

Bfaßlbautenjeit angeßören, morunter ein merfmürbiger
©teinmeiffel. Siebftbem mürben natürlidj alle mectßool*
leren ©egenftänbe, melcße bie in Bfeffifon oorgenomme*
nen Siacßgrabungen ju Sage geförbert ßatten, unfern

Sammlungen einoerleibt. ©olite ftcß übrigens bie $at)l
antiquarifdjer gunbe befonberS meßren, fo fämen mir oor
lauter Ueberflufj jum bitterften SJiangel, nämlid) jum
SJiangel an Blafc. UeberbieS oerbanfen aucß je&t alle
unfere «pabfetigfeiten ißr Unterfommen nur bem SBoßl*
motten ber Sit. Succrnerifdjen (SorporationSoermaltung,
fonft mären fte obbacßloS.

Slucß biefeê Saßr bleibt baS Sobtenregifter nicßt
leer.

©en 12. Sanuar 1866 ftarb nad) langen, fcßmeren

Seiben @r. .pocßm. «perr Bfarrer unb ©ertar SîifoïauS
Sim acß er in porro.

©en 17. porn. ©r. ©naben, ber «podjmürbigfte

perr Slbt Blacibuê Sanner in (Sngelberg. ©ie (Srmäß*

nung biefeS SiamenS ßier auf Dbmalbnerboben mirb ben

gereeßten ©cßmecj ßeroorrufen, melcßer bem Slnbenfen

eines eblen SJianneS folgt.
©en 22. SJiärj ftarb in Baar ber .pocßm. «pr. ©er*

tar unb Bfarrer ©amian Binjegger.

seine an Ort und Stelle ertheilten Winke und Rathschläge

Anerkennung und wohlverdienten Dank aus. Stan S

hatte eine zahlreiche und rührige Section. Der Verein
kann an ihr ein Exempel nehmen, was sich leisten ließe,

wenn überall dieselbe Eintracht und Thätigkeit waltete.
Sie hat Anspruch auf die Anerkennung des Vereins.

Unser Antiquarium wurde im verflossenen Jahre
nicht sonderlich bereichert. Hr. Bek-Le uin Sursee schenkte

auf verdankenswerthe Weise einige Gegenstände, welche der

Pfahlbautenzeit angehören, worunter ein merkwürdiger
Steinmeissel. Nebstdem wurden natürlich alle werthvolleren

Gegenstände, welche die in Pfefsikon vorgenommenen

Nachgrabungen zu Tage gefördert hatten, unsern

Sammlungen einverleibt. Sollte sich übrigens die Zahl
antiquarischer Funde besonders mehren, so kämen wir vor
lauter Ueberfluß zum bittersten Mangel, nämlich zum

Mangel an Platz. Ueberdies verdanken auch jetzt alle
unsere Habseligkeiten ihr Unterkommen nur dem

Wohlwollen der Tit. Lucernerischen Corporationsverwaltung,
sonst wären sie obdachlos.

Auch dieses Jahr bleibt das Tod ten regist er nicht
leer.

Den 12. Januar 1866 starb nach langen, schweren

Leiden Sr. Hochw. Herr Pfarrer und Sextar Nikolaus
Limacher in Horw.

Den 17. Horn. Sr. Gnaden, der Hochwürdigste

Herr Abt Placidus Tanner in Engelberg. Die Erwähnung

dieses Namens hier auf Obwaldnerboden wird den

gerechten Schmerz hervorrufen, welcher dem Andenken

eines edlen Mannes folgt.
Den 22. März starb in Baar der Hochw. Hr. Sextar

und Pfarrer Damian Binzegger.



XI

Placeant Domino in regione vivorum. (Ps. 114.)
©a ber Bericßterftatter ftcß oorgenommen, lebiglicß

nur am ©egebenen ftcß ju ßalten, fo fteßt er bereits am

3iele feiner Slufgabe. (Sr ßat nur ben einen SBunfd),

bafi unfec oaterlänbifcßeS Unterneßmen im «perjen Sitter

marmen Slnflang finbe, bafj Sitte erfennen, menn aucß

bie SJieinungen, tßeilmeife aud) felbft bie leitenben ©runb*
fäjje über fritifcße gorfcßung, nicßt bei atten biefelben finb,
man beSmegen bocß ben grieben unb bie (Sintradjt toat)"

ren fönne, baf) eê im ©eifte ber maßren SBijfenfcßaft

liege, baê Siedjt bec Snbioibualität gelten ju laffen, unb

bafj gerabe aus ber Betfdjiebenßeit, bie bod) im ©runbe
baffelbe mitt, bie reidjften gcüdjte fprofjen. ©er grojje

griebenSmann, — SiicolauS oon ber glüe, -- bec Ba*
tron biefeS fdjönen glecfeS ©cßmeijerboben, beS fcßönen

DbmalbnerlanbeS, fei unfer Borbilb. Sajjt bie Snbioibua*
litäten in ißrem natürlidjen Siecßte, unb ßaltet baê eine

3iel — äcßte oaterlänbifcße gorfcßung unentmegt
im Sluge.

©as malte ©ott!

Sucecn, «Snbe SJiai 1867.

3tx imti)tcr|iotter:
Sof. <§uppia,et, ©ecretär.

XI

?ls«esrU Oswin« in regione vivorum. 114.)
Da der Berichterstatter sich vorgenommen, lediglich

nur am Gegebenen sich zu halten, so steht er bereits am

Ziele seiner Aufgabe. Er hat nur den einen Wunsch,

daß unser vaterländisches Unternehmen im Herzen Aller
warmen Anklang finde, daß Alle erkennen, wenn auch

die Meinungen, theilweise auch selbst die leitenden Grundsätze

über kritische Forschung, nicht bei allen dieselben sind,

man deswegen doch den Frieden und die Eintracht wahren

könne, daß es im Geiste der wahren Wissenschaft

liege, das Recht der Individualität gelten zu lassen, und

daß gerade aus der Verschiedenheit, die doch im Grunde
dasselbe will, die reichsten Früchte sproßen. Der große

Friedensmann, — Nicolaus von der Flüe, — der

Patron dieses schönen Fleckes Schweizerboden, des schönen

Obwaldnerlcmdes, sei unser Vorbild. Laßt die Individualitäten

in ihrem natürlichen Rechte, und haltet das eine

Ziel — ächte vaterländische Forschung unentwegt
im Auge.

Das walte Gott!

Lucern, Ende Mai 1867.

Der GerichterftaUer:

Jos. Suppiger, Secretar.
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